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ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements' Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Jllnstr . Sonnlagsblatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamls -
Bezirk 1 30 auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenvreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg -, Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
Wiederholungen entsprechenderAabatt. — Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt-

Nr . ISO . Dienstag , 7- Wovembev 1899 . 35 . Jahrgang .

Rundschau .
Hirsau , 1 . Nov . Heute mittag

sollte iu einer Wirtschaft ein Zwangsver¬
kauf stattfinden . Die zahlreichen Käufer
mußten aber unverrichteter Sache wieder
abgeheu, da der Wirt dem Gerichtsvoll¬
zieher und den unter der Hausthüre steh¬
enden Käufern zuerst mit der Axt drohte
und dann mit offenem Messer auf sie
losging , so daß sie flüchten mußten .

Eßlingen , 3 . Nov . „ Der Zockele
sperrt zum letztenmol" hieß es am Samstag
abend hier, als der letzte Floß im Hammer¬
kanal anlegte . Die Flößer verließen dort
ihr Fahrzeug , das hier seine Endstation
hatte , und begaben sich in die alte Her¬
berge, ins Gasthaus zum Ochsen , wo sich,
da auch die Käufer des Floßes sich ein¬
gefunden hatten , bald ein fröhliches Leben
entwickelte und manch heitere Rede ge¬
halten wurde . Gestern abend zogen die
Flößer , nachdem sie noch ein photogra¬
phisches Gruppenbild hatten aufnehmen
lassen , in ihre Heimat .

Heilbronn , 2 . Nov . Dem Herzog
Magnus von Württemberg , der bekannt¬
lich in der berühmten Schlacht bei Wimpfen
am 6 . Mai 1622 den Soldatentod fand ,
soll nunmehr ein Denkstein errichtet wer¬
den . Der hiesige historische Verein hat
dies für nächstes Jahr ins Auge gefaßt
und das Gelände , auf welchem die Schlacht
stattgefunden — es ist dies in allernächster
Nähe des Dorfes Obereisesheim gelegen
— schon bestimmt.

Ulm , 1 . Nov . (Unlauterer Wettbe¬
werb .) Der hiesige Schuhhändler A. Thum
annoncierte , wie der „ Fkf. Z .

" gemeldet
wird , einen „ totalen Ausverkauf " seiner
Schuhwaren „ weit unter Selbstkostenpreis "

zu „ enorm billigen Preisen , wie solche
nirgends gestellt werden können " . Bei
einer Nachprüfung jseiner Angaben durch
einige Konkurrenten wurde gefunden, daß
Thum nicht billiger , sondern teurer wie
andere verkaufte und zwar mit einem Nutzen
bis zu 60 Prozent . Es wurde Klage gegen
ihn wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben,
diese jedoch nach Abschließung eines Ver-
gleichs zurückgenommen. Thum verpflichtete
sich, sämtliche Kosten zu tragen und bis
31 . Dezember 1899 weder selbst noch durch
dritte in Ulm oder Neu-Ulm ein Schuh -
warengeschstft anzufangen und seinen Aus¬
verkauf am 1 . Juli einzustellen. Da Th .
die letztere Bedingung nicht einhielt , mußte
er jetzt eine Konventionalstrafe von 2000
entrichten.

Pforzheim , 3 . Nov . Auch unsere

Stadt hat ein Mitglied des Roten Kreuzes
nach Transvaal gesandt. Es ist dies Frl .
Johanna Wittum , die Tochter des Fabri¬
kanten und Laudtagsabg . Wittum , welche
dem Ruf der Vorsteherin des Roten Kreuzes,
der Gräfin Möns in Berlin , Folge leistete .

Magdeburg . In der Provinz
Sachsen haben militärische Versuche mit
Motorwagen stattgefnnden , um die Leis¬
tungsfähigkeit und Zuverläßigkeit dieser
Gefährte für Personen - und Lastenbeför¬
derung zu erproben . U . A . wurde eine
Fahrt ans den Brocken (1142 m) von
Jlsenburg aus mit 4 - und Opferdigen
Motorwagen unternommen , die etwa 3
Stunden erforderte ; sie gelang über Er¬
warten gut . Die Selbstfahrer haben sich,
soweit sich bis jetzt übersehen läßt , vor¬
züglich bewährt . Montag Mittag 1 Uhr
erfolgte die Abfahrt vvm Harz .

Berlin , 2 . Nov. Der Bundesrat
nahm in seiner gestrigen Sitzung die Mit¬
teilung des Staatssekretärs Tirpitz ent¬
gegen , daß eine neue Marinevorlage aus -
gearbeitel wird und dem Bundesrat dem¬
nächst zugehen soll . Die Vorlage wird
Namens des Reichskanzlers au den Bundes¬
rat gelangen, dem Reichstag dürfte sie
schwerlich vor Mitte Januar zugehen.

— lieber die seitens der Reichspost
zur Einführung gelangenden neuen Brief¬
marken schreibt die „ Köln . Ztg .

" : In
Zukunft soll auf allen Freimarken unter
1 Mk . statt des Reichsadlers der ideale
Kopf einer Germania angebracht werden ,
während auf den teuren Freimarken , nach
Art der für die Kolumbusfeier in den
Vereinigten Staaten hergestellten Marken ,
Darstellungen aus der Entwicklung des
deutschen Reichs und auf einer besonderen
Freimarke für die deutschen Postanstalten
im Auslande und in den Schutzgebieten
ein „ Deutschland zur See " schilderndes
Bild in künstlerischer Form Verwendung
finden sollen . " (Nach dem „ Berl . Kl.
Journ .

" wird die 1 .^il - Marke das Reichs¬
postgebäude, die 2 ^ l-Marke das Wer -
nersche Gemälde , „ Seid einig "

, die 3
Marke die Enthüllung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals , die 5 ^ - Marke das Papesche
Bild jener Reichstagseröffnung zeigen , wo
der Kaiser die Reichsfahne in der Hand
die Worte sprach : „ Ein Reich , ein Volk,
ein Gott .

" ) „ Die Aenderungen , verfolgen
anscheinend zwei Zwecke. Zunächst sollen
die Abstufungen wesentlich vermehrt wer¬
den . Es sollen zu den bisherigen Marken
von 3, 5 , 10 und 20 Pfg . , die wie bis¬
her in je einer Farbe , braun , grün , rot

und blau hergestellt werden , weitere in
zwei Farben zu druckende Marken zu 25,
30 , 40 , 50 und 80 Pfg . hiozukommen,
für die sicb namentlich im Postauweisungs -
und Paketverkehr ein Bedarf herausgc -
stellt hat . Daneben aber verfolgt die
neue Einrichtung wohl einen zweiten Zweck.
Der Verzicht auf das Hoheitszeichen des
Reichsadlers soll offenbar ein Entgegen¬
kommen gegenüber den süddeutschen An¬
schauungen sein , und der soll demgemäß
die bayerische undwürttem bergt s che
Postverwaltung anregen , auch ihrerseits ,
unbeschadet des unberührt zu lassenden
Reservatrechtes , einen gleichen Verzicht
auf die von ihnen in ihren Freimarken
angebrachten besonder» staatlichen Hoheits¬
zeichen auszusprechen und damit die An¬
nahme gleicher Freimarken , wie sie im
übrigen Deutschland verwandt werden,
zu erleichtern. — Nach einer Meldung
desselben Blattes aus Berlin will der
Verein Berliner Kaufleute und Indust¬
rieller beim Reichstag um die Einführung
einheitlicher Postwertzeichen für das
gesamte Reichsgebiet vorstellig werden und
dazu die Unterstützung der Handels - und
Gewerbekammern,sowie der kaufmännischen
Körperschaften nachiuchen .

— Tie „ Dail Mail " schreibt : Das
Telegramm des deutschen Kaisers an sein
englisches Dragoner - Regiment werde in
der ganzen Welt als Beweis deutscher
Sympathie für England aufgefaßt wer¬
den . Die „ Kreuzztg .

" bemerkt dazu : „ Man
muß wirklich über die Betriebsamkeit der
Londoner Blätter staunen, mit der sie
geradezu auf der Suche sind , an sich selbst
ganz harmlose Vorkommnisse als „ Beweise
deutscher Sympathie für England " zu
deuten und möglichst laut zn preisen. Da
es auf der ganzen Linie geschieht , so ist
wohl klar, daß Methode in der Sache
ist, daß ein bestimmter Zweck verfolgt
wird und da müßten doch schließlich auch
die harmlosestenGemüter etwas mißtrauisch
werden . Nun denkt in Deutschland natür¬
lich kein vernünftiger Mensch daran , die
äußerlich guten Beziehungen zwischenBerlin
und . London absichtlich zu trüben , aber
ebensowenig lebt heute im deutschen Volke
das geringste Verlangen , womöglich als
der „ einzige Freund " Englands gezeichnet
zu werden , der vielleicht gar die neuesten
Brutalitäten billigte , die mit Recht von
der ganzen Welt verurteilt werden . Recht
bedenklich wird den deutschen Patrioten
auch die Art und Weise berühren müssen ,
wie die „ St . James Gazette "

, deren Be-



520

Ziehungen zu Windsor -Castle bekannt sind ,
die Kaiserdepesche kommentirt . Das ge¬
nannte Blatt mißt dem Telegramm des¬
halb Bedeutung bei , weil es an ein Re¬
giment geschickt wurde , „ das seinem Un¬
willen über die Absenkung einer anderen
Depesche in so bezeichnender Weise Aus¬
druck gegeben hat, daß der Kaiser jeden¬
falls auch davon gehört haben wird . " —
Tie „ andere Depesche " , von der die „ St .
James Gazette " spricht , ist das Telegramm
des Kaisers an Präsident Krüger ; und
der „ bezeichnende " Ausdruck des Unwillens ,
den die Royal Dragoons von sich gegeben
haben, besteht nach der „ Voss . Ztg .

" darin,
daß das Bild des Kaisers damals im
Offizierskasino der Royal Dragoons be¬
sudelt worden ist ! Die „ Bad . Pr .

" schreibt
hiezu : „ Sicher hat das deutsche Volk ein
Recht dazu, authentisch zu erfahren , ob
dem Kaiser thatsächlich die Besudelung
seines Bildes im Offizierskasino der Royal
Dragoons zu Ohren gekommen ist, resp.
welche Sühne das Regiment Royal Dra¬
goons geleistet hat, um den DeutschenKaiser
als Chef zu behalten . "

St . Blasien , 3 . Nov . Gestern
Morgen 2 Uhr brannte das hienge Sa¬
natorium, dem Herrn I)r . meä . Sander
gehörig, bis auf jdie Umfassungsmauern
nieder . Ein schadhaftes Kamin soll die
Ursache des Brandes gewesen sein .

London , 3 . Nov . Mit den jüngsten
in Kapstadt eingetroffenen Meldungen wird
zugleich bestätigt, daß die Oranje Buren
Colesberg nahmen . ( Colesberg ist Eisen¬
bahnstation der Kapkolonie, in der Nähe
der Oranjefreistaatgrenze .)

London , 3 . Nov . Aus Kapstadt
wird gemeldet : Ein schwerer Sieg wurde
durch die Oranje-Freistaat-Buren unter
dem Befehl des Generals Lucas Meyer
errungen , welche sich der wichtigen Eisen¬
bahnstation Colenso bemächtigten und in
dieser Weise dem General White den Rück¬
zug abschnitten. General White selbst soll
verwandet sein . Die Einschließung von
Ladysmith ist eine vollständige. Die Buren
haben sich jetzt der Eisenbahn nach Pieter-
maritzburg und Durban bemächtigt.

— Bei einem zu Ehren der nach Süd¬
afrika abgehenden Offiziere der Gordon-
Hochländer und der Scotsgreis gegebenen
Bankette in Edinburgh sagte Lord Rose -
bery, es sei möglich , daß England in
diesem Kriege noch andere Bataillone ver¬
liere, daß noch andere Offiziere ihr Leben
opfern und daß Millionen anfgewendet
werden müssen , von deren Zahl man sich
nicht einmal eine Vorstellung machen könne .Das eine aber sei sicher, England könne
von dem Unternehmen , das es begonnen
habe, nicht Massen . Später dürften die
Verantwortlichkeiten festzuftellen sein ; fürden Augenblick aber müsse die gesammteNation sich auf diejenigen verlassen, die
die.Leitung der Angelegenheiten des Landes
in der Hand haben .

— Die „ Nat .- Ztg . " schreibt : Betreffsder Samoa -Frage wird in mehreren Blät¬
tern berichtet, der Abschluß stehe in der
Art bevor, daß Deutschland seine Rechte
in Samoa an England abtreten und dafür
von England die Gilbert- und die britischen
Salomons-Jnseln erhalten würde . Es ist
nicht mit Sicherheit zu beurteilen , ob dies
der Ansgang der noch keineswegs abge¬
schlossenen Verhandlungen sein wird .Dffen-
bar wird mit dieser Möglichkeit, ans die
die Erörterung im Kolonialratvorbereitete ,in den Negiernngskreisen gerechnet .

Lokales .
Wildbad , 6 . Nov . Am Samstag

Abend war nach langer Unterbrechung die
erste Versammlung des hiesigen Gewerbe¬
vereins im „ wilden Mann . " Herr
Reallehrer Hon old berichtete über die
Vorträge und Verhandlungenbeim letzten
Verbandstag in Calw . Hierauf wurden
verschiedene organisatorische Fragen des
Vereins erörtert und der Beschluß ge¬
faßt , die regelmäßigen Zusammenkünfte
nicht wie geplant , alle 4 Wochen , sondern
alle 14 Tage abzuhalten . Als nächstes
Versammlungslokal für Freitag den 17 .
November wurde die „ Sonne " bestimmt.
Der allseitige Wunsch ging dahin , an
diesem Abend mit den Erläuterungen
zum neuen bürgerlichen Gesetzbuch zu be¬
ginnen , und zu diesem Zweck eine geeignete
Persönlichkeit zu ersuchen , diese Aufgabe zu
übernehmen und in einer Reihe von Be¬
sprechungen die Mitglieder darüber zu
belehren . Im gemütlichen Teil sprach
Herr ReallehrerHonold über den gefeierten
Volksschriftsteller P . Rosegger und trug
einige seiner kleineren Erzählungen vor,
die mit großem Beifall ausgenommen
wurden . Herr Hotelier Groß mann
dankte im Namen der Versammlung dem
Vortragenden und wünschte , daß dem
Verein seitens der Gewerbetreibenden
mehr Interesse entgegengebracht wer¬
den möge . Mittlerweile war es schon
Mitternacht geworden, was bei der
fröhlichen Stimmung und Gemütlichkeit
nur allzurasch ans Heimgehen mahnte .
Hoffentlich erscheinen in 14 Tagen alle
Mitglieder vollzählig in der Versammlung .

— Bei der gestrigen Verlosung des
hiesigen Vogelzüchter-Vereins im Gasth .
z . „ alten Linde '^fielen Gewinne auf fol¬
gende Nummern :
Gew -Nro . Los -Nro . Gew . -Nr. Los-Nr .1 748 29 377

2 953 30 137
3 559 31 495
4 563 32 701
5 185 33 98
6 846 34 966
7 44 35 976
8 214 36 287
9 30 37 956

10 715 38 441
11 964 39 493
12 473 40 584
13 357 41 932
14 440 42 833
15 766 43 722
16 415 44 289
17 237 45 122
18 615 46 986
19 581 47 316
20 162 48 929
21 562 49 275
22 57 50 713
23 448 51 222
24 141 52 832
25 926 53 588
26 907 54 446
27 53 55 518
28 241
Gewinn Nr . 1 —10 Gänse , 11 —20

Enten , 21—41 Hühner, 42 —49 Tauben,50—55 diverse Vögel.
Die Gewinne können heute Montagbis Abends 6 Uhr und morgen Dienstag

Nachm , von 12—2 Uhr im Lokal abge-
holt werden . Gewinne welche bis dahinnicht abgeholt sind werden daselbst öffent -
lich versteigert.

NnterHcckLenöes.
Signor Carlo , der römische

Herzog
Von Paul Revira .

(Forts ) lNachdruck verboten.)
„ Gewiß ! erwiderte der Consigliere

Alatri . „ Aber Irene war von dem plötz¬
lichen Tode ihres Gatten so erschüttert,
daß sie für die Erhaltung des jungen
Lebens fürchten mußte ; und als es ihr
wieder besser ging, sah sie sich auf Schritt
und Tritt bewacht. Ihre Umgebung war
völlig in den Händen Pietro s . Die ein¬
zige treue alte Frau , Ursula , welche als
Pntzerin diente, durfte den Palast nicht
mehr betreten . Wagte man auch nicht,
die Hand an die Herzogin selbst zu legen,
so konnte man doch leicht das Kind todt
geboren lassen .

"
„ Welche furchtbare Lage "

, bemerkte
Graf Antonio , „für die arme Frau , täg¬
lich , stündlich unter dem Beil eines Hen¬
kers zu leben ! Und sie wissen nichts da¬
von, daß die Herzogin doch noch einen
Freund, einen Getreuen besaß ? "

„ Nein , davon erfuhr ich nichts " , ant¬
wortete Alatri . „ Sie war eine Fremde .
Mitleid, stille Verehrung , mochte wohl
Mancher für sie hegen. Daß aber unter
den gegebenen Verhältnissen Jemand Luft
und Mut besessen Hütte , einen Schritt
für die Fremde zu thun, davon weiß ich
nichts . Vielleicht wissen aber Sie dagegen
nicht , daß die Herzogin Irene in jener
schweren Zeit einmal bei mir vorfuhr
und da ans der Stelle saß, wo Sie heute
sitzen . "

„ Zn welchem Zweck war Irene ge¬
kommen ? " frng rasch Grast Antonio .

„ Sie dikiirte mir ihr Testament .
"

„ Und war allein ? "
„ Nein ! Ihr Onkel Pietro begleitete

sie als Zeuge, wie er es nannte. Er be¬
handelte sie mit der ausgesuchtesten Höf¬
lichkeit . Man hätte denken können , Irene
sei seine eigene Tochter . Der Heuchler,
der seine Beute in der Schlinge hielt ! "

„ Wo ist dieses Testament ? " frng der
Graf.

„Es liegt ohne Zweifel im Archiv des
obersten Gerichtshofes "

, meinte der Ad¬
vokat.

„Erinnern Sie sich dessen Inhaltes ? "
„Ja "

, erwiderte Alatri . „Auch nahm
ich nur damals eine Abschrift, welche
hier in dieser Schatulle liegt .

"
„ Bitte, wie lautet das Testament ? "
„ Ganz einfach , wie Sie sich selbst da¬

von überzeugen können, — daß die Her¬
zogin ohne Ausnahme Alles , ihre Land -
güter und auch ihre drei Paläste hier in
Rom ihrem zu erwartenden Kinde ver-
schreibt .

"
„ Dürfen und wollen Sie auch mir

eine Abschrift von diesem Testament fertigen
und womöglich schon morgen zusteüett
lassen , Signore Alatri ? Ich werde in den
nächsten Tagen wieder bei Ihnen vor¬
sprechen . "

„ Ohne Ansland , Gras Antonio. Sie
sollen noch heute Abend das Schriftstück
haben . Auch stehe ich jeder Zeit zu Ihren
Diensten. "

Zwei Tage nach jenem seltsamen Ver¬
tragsabschluß auf der Piazza Colonna
gab Signor Carlo 's Gönnerin, die Fürstin
Rufini , nach längerer Pause wieder eine
Abendgesellschaft. Die Räume im ersten
Stockwerk ihres ans dem Corso gelegenen
Palastes waren hell erleuchtet. Die Ge-
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ladmen gehörten aber diesmal nicht der
Elite des römischen Adels , sondern dem
Kreise der Künstler nnd der Kunstkenner
an .

Rom ist das Stelldichein für die Künst¬
ler aller Nationen . Ist es doch auch der
Stapelplatz für die schönsten Kunstwerke
der Welt . . Hier sind aus allen Zweigen
der Kunst die größten Schätze aufgehänft.
Bauten aus der alten Kaiserzeit, Ruinen
von Tempeln , Gerichts - und Cireushallen ,
von Palästen nnd Bädern, von Triumph¬
bogen und Siegessäulen , von Grab - und
andern Denkmälern . Sodann die Bauten
ans dem Mittelalter, keine Ruinen , sondern
noch im Gebrauche stehende Kirchen und
Paläste der verschiedensten Baustyle , von
den berühmtesten Meistern ansgeführt,
herrliche Monumente , welche noch heute
für alle Baumeister der Welt vielfach zu
Mustern nnd Modellen dienen.

In den Mauern selbst, namentlich in
den päpstlichen Palästen , befinden sich eine
Nnzahl von unsterblichen Werken der
bildenden Kunst. TieseStatuen und Büsten
aus Marmor , mühsam und oft mit vielen
Kosten von kunstsinnigen Päpsten erworben
und gesammelt, sind noch immer und
bleiben wohl stets die Vorbilder für die
Bildhauer. Um nur Einen , dem deutschen
Volk bis in die Hütten bekannten Mann
zu nennen , Johannes Schilling , den Ver¬
fertiger des Siegesdenkmals auf dem Nie¬
derwald , so hat auch dieser Schöpfer der
herrlichen Figur der Germania und der
au ihrem Sockel angebrachten Reliefbilder
durch einen Aufenthalt in Rom seine
Künstlerweihe erhalten. Noch sehe ich
ihn vor mir stehen , als ich vor 30 Jahren
zum erstenmal in seine Werkstätte trat .Ein herrlicher deutscher Jüngling mit
seinen roten Locken und seinem Barba¬
rossabart ! Wirklich schön an ihm konnte
man nur seine breite hohe Stirne und
sein Auge nennen . Aber die ganze Ge-
statt, sein ganzes Wesen war so voll Elasti¬
zität, voll sprühender Schöpfungs - und
Gestaltungskraft, daß man sofort etwas
Großes, Gewaltiges in ihm ahnte .

Nicht weniger als die Bildhauer ziehenaus allen Ländern der Welt die Maler
nach Rom, um sich an den Werken eines
Raphael, eines Michelangelo oder anderen
Meisterwerken zu bilden, welche in Kirchen
und Palästen, namentlich auch wieder in
den päpstlichen Sammlungen, zu finden
sind . Die Mehrzahl der schönen religi¬
ösen Bilder, die wir in den Bilderbibeln
finden , oder welche in kleinen Blättchen,bemalt und unbemalt, durch Geistliche und
Lehrer in den Schulen verbreitet werden,
rühren von Malern her , die in Rom ge -
lebt und dort ihre Studien'gemachthaben .Dort gibt es eine französische Kunst,
akademie, einen deutschen Künstlerverein ,

ein deutsches archäologisches Institut ,
welches die Altertümer jeder Art in den
Bereich seiner Kenntnis zieht. Die Russen,
die Engländer, die Amerikaner , alle Nati¬
onen senden ihre kunstbegabteu Söhne
oder auch Töchter in die Tiberstadt und
waren auch an jenem Abend in der Ge¬
sellschaft der Fürstiu Rufini vertreten .

In dem einen Gesellschaftszimmer stand
ein großer Wiener Flügel, auf welchem ,in einem schwarzen Kasten eingesargt , eine
Geige lag . Paganini , der Geigerkönig
aus Genua, welcher als 13jähriger Knabe
schon früher einmal das römische Publi¬
kum mit seinem Spiele elektrisirte, weilte
seit einigen Tagen auf einer Kunstreise
von neuem in Rom nnd hatte sein Er¬
scheinen aufs bereitwilligste zugesagt : alle
Künste sollen vertreten , für die Geladenen
aber sollte es eine Ueberraschung sein .

Graf Antonio war der zuerst Erschie¬
nene unter den Geladenen und ließ sich
sofort anmelden . Er hatte vor zwei
Tagen nicht gescherzt , als er dem Signor
Carlo, der sich zu einem Ausbruch des
Unwillens gegen die Fürstin Hinreißen
ließ , bemerkte , daß sie den , der sich ein¬
mal in ihrem Netze verfangen habe, nicht
mehr gerne loslasse. Der Graf hing in
ihrem Netze, nicht etwa nur wie einer
ihrer Anbeter ; sondern er hing an dieser
schönen und edlen Frau mit voller Seele .
Er kannte keinen heißeren Wunsch seines
Lebens, als diese Dame seines Herzens
heim in sein Hans zu führen . Aber —
da lag das große Aber — Graf Antonio
war gegenüber dieser Fürstin arm . Er
besaß nicht einmal ein Heim, wohin er
sie hätte führen können ; er besaß kein
eigenes Haus, keinen Palast, er besaß nur
den Namen eines alten Geschlechtes .

tForts . folgt.)

Vermischtes .
— Eine Submissionsblüte wird ans

Dresden gemeldet. Die Anstreicherarbeiten
für die dortige neue Eisenbahn -Elbbrücke,
annähernd 49 000 Quadratmeter Anstrich,
fläche umfassend, einschließlich aller Rüst¬
ungen und Materialien, waren ausge¬
schrieben worden . Um diese Arbeit hatten
sich 18 Maler beworben , und von diesen
lautete die niedrigste Forderung auf 19 845
Mk-, die höchste hingegenauf — 100 900 Mk.

(Aus der „ Münchner Jugend " . ) Neues
von Serenissimus . Serenissimus wird von
einem benachbarten Prinzen besucht . Die¬
ser, ein Litteraturfreund, bringt bei Tisch

das Gespräch — man denke ! — auf
Gerhart Hauptmann. Dabei richtet er
an Serenissimus die Frage : „ Haben Durch¬
laucht schon „ Vor Sonnenaufgang,, gele¬
sen ? "

„ Vor Sonnenaufgang? — Aeh,nein ! Ist auch nicht — notwendig . Aeh ,
habe ja am Tage Zeit genug dazu. " —
Klassisch : Bankier tritt ins Komptoir , wo
er die Herren, statt arbeiten plaudern
steht : „ Immer fleißig meine Herren ! Was
thun ! spricht Zeus .

" — Warum heiratest
Du nicht dieses Mädchen ? Sie ist doch
eine wahre Perle,, ! — „ Ja , schon , aber
die Perl - Mutter mag ich nicht .

"
— Tischdame: „ Erfaßt sie niemals

die Reue, Herr Graf über Ihr früheres
tolles Leben ? " — Graf : „ Gnädige Frau ,im Gelenkrheumatismus — steckt die Reu '
schon mit drin.

"

— Um das Anlaufen der Schaufenster
zu verhüten , stelle man in jedes Fenster
zwei flache Porzellan'

.-oder Glasschalen mit
Chlorkalkium . Dieses saugt alle Fench-
tigkeit ein . Es ist gut , den Inhalt der
Schalen alle zwei bis drei Tage durch
frischen zu ersetzen, das gebrauchte Chlor-
kalkium bei mäßiger Wärme zu trocknen
und erst dann wieder zu verwenden .

Ein altes wahres Wort sagt , daß Pro¬
bieren über Studieren geht und dieses Wort lässt
sich ganz besonders in der Hauswirtschaft an¬
wenden. Täglich fast erscheinen Neuerungen auf
dem Gebiete der Küche, welche Erleichterung und
Verbesserung bedeuten, aber immer nur ist es
e ne im allgemeinen kleine Anzahl von Frauen ,die sofort diese Erleichterung in ihrer Küche und
Haushaltung eingeführt , bei vielen dauert es
eine geraume Zeit , ehe sie einen Versuch machen .Eine immer hervorragende Bedeutung gewinnt
die Maggi -Würze die mit bestem Erwlge hrdr
eingeführt und in unzähligen Küchen unentbehr¬
lich geworden ist. Sre null nichts weiter seinals eine Würze , kann aber in der That als
, Königin der Würzen" bezeichnet werden. Vor¬
züglich bewährt sie sich zur Herstellung guter
Suppen und Saucen . Ein Zusatz von Maggimacht eine dünne Fleischbrühe sofort kräftig,verleiht einer faden Sauce einen pikanten , aro¬
matischen Geschmack. Wenn man Gemüse ohneZusatz von Fleisch , nur in Wasser mit etwasButter kocht , erhalten dieselben den fehlendenwürzigen Geschmack, wenn man beim Anrichteneinige Tropfen Maggi zusetzt. Ganz besonders
vorzüglich ist Maggi an allen Salaten , Remou¬laden- und Mayonnaisensaucen ; das feineAroma ,welches die Würze denselben verleiht, wird durchnichts anderes ersetzt. Gleich köstlich ist die Würzean allen Suppen , besonders Wurzel - , Kräuter -und Hülsensrüchte-Suppen . In vielen großenKüchen , in den meisten renonimierien Restaurants ,Anstalten , Hotels ist Maggi schon eingeführt,und jede Hausfrau sollte es stets im Hausehaben.

Foular- -Seiden-Rot> e «ix. 13 . 80
und höher — 14 Meter ! - Porto - und zollfrei zugesand! Muster umgehend ; ebenso vonschwarzer , weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pfennig bis 18- 65 per Meter .

_ 6 . l-lönnsbsi -g, Zsiäsn-ssstreiksnt (k MK. M.) Hipiek.
oaoooooooooooooooooooooooooooOOoocroooooooo

— — ES , « MW« 4 « W sMSLNMM LMLWVM - IMMtz
Ziehung m 18 . DkMber 1899.

Oswinne ä lVIK . 16000 . lVIK . 6000 , IV! K . 2000 .
2 Gew . L 1000, 2 Gew . L 500, 20 Gew . ü 100, 60 Gew . L 50 Mk . u. s. w .jnsgescmtt 1237 Gewinne .
Loose ü 1 Mark sind zu haben bei

Ehr rSilobrctt .
ooooooc00000000000000200000000000000000000

Reines

Hinein
"

per W . 60 pfg .
geräuchertes Meisch

per Pfd . 83 Pfg . empfiehlt
w . pfsu , Metzger.

I . Eppingers Fournierhandlung
Strrttgart ,

26 Dlgastraße 26 .
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Unterrockstoffe in Wolle
nllä bsldvolle

sowie Aettzeuglen und Schurzzenglen
und weiße Leintücher

empfiehlt billigst
G . WieZeinger.

WNSrMLi -x«», 1 ,
WaoLkelliekte l^ sZenckeo ^ sn

^ ^ Stall 'öecken
^ ^ pessbsuts ! ,

'l' sZnksimsi'

Ijilnlitiilcit , jxr <»88tk ^ » ^ » rrlil liefert billigst

1 ^ . Z1 : ro » LSVSr Lr Oo . » ÜLoLStÄLs
Mcch . Weberei, Decken -, Zelte- uu - ^Säcke-Fabrik .

I O QI
llalii'ungs - kUwkiss.

M
Lropon sstrt sielr im Körper unmittelbar i» Llut und
Llnskslsubstan ^ um , ^ bns Ksrt üu bilden . Iropou bat
dabsr bei rsLsImässis-sm Oeimss sine bedeutende 2unabme
dsr Kräfte bei Ossunden und Kranken rur Kolj-s und Kann
allen Speisen nndsseliadstil,resKisensssebmaeksruLSmisedt
rverdeir 1 Kilo 1' ropou bat den glvieksn Krnäkrunssrvert
rvig 5 Kilo Kindtisisek oder 180—200 Kier und kostet dabei
nur AK . 5,40 pro Kilo , ist also um dis Iläikts billiger als
Klsiseb . Lei diesem niedrigen Kreise ermösliebt die
LntvendunL von Ilropon im Ilausbakt eaur be¬

deutende Krsparnisss .
VorrsckLIx ln LpoldslLsir , OroxsuxssoLLkLs » , VvLIoaloss -

Oo1o»cka1vs.»roir - ^ »Lä !nr»xvo .

» . Iroyou - ^erke , MUleim - LIiem . .

Im Jahre 1900
waschen sich alle mit der echten

Radcbculer Lilicumilch- Seife
v . Wergrncrnrr L Kc>„ Vcröebeu5 -Drssden
weil es die beste Seife iür eine zarte , weiße
Haut und rosigen Teint , sowie gegen Sorn -
nrersprossen und alle Hantunreinigkeite »
ist . L St - 50 Pfennig bei :

Hof-Apotheker Z>r .

/ SE/S / ^/§c^ t//7FS/7
? sr Ktund LIK. 1 , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60
1 -80 , 2 and Ale . 2 .50.

Dmtiavcarxuu

Xiedsrlags bei
t ili . Ik , » < IiI >«»I «I , LViiäbad .
tilnstnv I> :r» iiii < i ,

Qualität

Halbflanelle
sowie farbige Hemden empfiehlt billigst

6 . küsxingen .

4 l> I>fM
r. 8tück

Luvk
kuravsx
^ Lulei» 8«ir«.

Vas Lssts und Lrkol §-
reioksts vss Damen sur
der Haut und vas » üttsr rum
Vtasvbsu dsr Kinder verwenden
können Lrbältiiob überall ru 4ll pfg .

VL8 Mäöv-irell-, 8eiilkll-, fSWiek- MS vMii - Lvnkettialls - KeseNkt M
W 145 Kliilttsiraße , 8 . VH 0 ti ! . Karlsruhe, M

empfiehlt große Sortimente aller

' »

l

'
^ 1

MM- «M MMx - NtzMMW
in farbigen Kleiderstoffen, schwarzen Kleiderstoffen , Kleidertuchen, schwarzen
und farbigen Seidenstoffen , Sammet, Jacken , Capes, Kragen , Abendmänteln,

Costumes, Morgenkleidern , BlouseI , Unterröcken .
Crosse ^usvabl in Kincksrmsntsin , l< incksrk ! sicksrn , l<nsbsn - /^ n 2 Ü §sn,

5 oku ! - /^n 2 ü §sn , l< nsbsn - !VIsnts ! n u . s . Lv.
Anserügnng nach Maß von Promenade- und Gesellschaftskleidern ,

sowie von englischen (^Ällor -iriLäS) Kostümes .
b/lustsp ) sowie AuftrAZs von 2 O IVlk . SN werden portofrei versandt.

Redaktion, Truck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad
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